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Schreiben aus Hannover , vom 4 Iun ?.
Se . König ! . Hoheit , der Herzog von Cambridge, ,

find am isten dieses , Mittags gegen ir Uhr , im
besten Wohlftyn hier eingetrossen. Die allgemeine,,
gewiß misserst sthenswürdige brillante Erleuchtung-
»nsrer Stadt am flstgcnden Abend wurde vom Wette?
aufs herlicbste begünstigt. Der Zufluß von Fremden
war groß. Die Straßen waren gedrängt voll Mcn-^
schen und Equipagen, doch herrschte überall Ordnung -
und Ruhe. Viele Gebäude zeichneten sich durch
prächtige Erleuchtung und geschmackvolle Decoianon -
Vortheithaft aus.

Wien, vom z Iuny.
Die Königinn von Neapel bereitet sich schon zu?

Abreise , welche wahrscheinlich noch im nächsten Mo --
« ake geschehen wird . Ihre Majestät werden nur kur¬
ze Zeit ,n Neapel verweilen und sich alsbald Mit der
für den Kronprinzen rvn Spanien bestimmten Prin ^
zeßinn auf einer spanischen Fregatte nach Barrellona
begeben , wo auch der König von Spanien rintrrffen
und die Prinzeßinn, welche den Kronprinzen von Nea¬
pel hcyraihet, an die Königin« übergeben wird. — '
Die Neapolitaner , weiche noch immer eine großeVor-
licbe für den spanischen Hof 'haben , freuen sich recht
sehr und hoffen , daß diese Verbindung ihnen in der
Folge wieder manche angenehme Vortheile gewähren
werde. Auch in pvltlischer Hinsicht mag es für den
neapolitanischen Hof immer ein sehr wünschenswerrher
Gegenstand gewesen seyn , sich dadurch dem ftanz.
Gouvernement zu nähern . - Der französische
Grstrndte Bürger Chamvagny hat itzt sehr hau-

stge Konferenzen mit unsrrm Ministerium, -
Man will wissen , daß der Säcularisations - und
Entschäbigungsplan durch die bald von jener
Seite gemachten Eimvendungen , Gegcnpropositio --
neu re. bereits zum fünscenmat umgeändrrk wor¬
den fty. — Der Mter Thsmast hat starke Hoffnung,
»um Großmeister von Maltha ernannt zu werden . —
Der Herzog von Berry . Sohn des Graft » von Ar¬
tois, ist zu seinem Vergnügen mit einigen Adjutan¬
ten hier angekommen — Paßawand Oglu hält sich
gegenwärtig in Widdin ganz ruhig. — DeS Kaisers
Majestät haben dem Sohn des Herrn Reichöreftrenda-
rius Baron von Kalkhof eine Anwartschaft (pi-aeces) .
auf das churköllnischr Domkapitel zu criheil n geruhft
man scheint nicht ohne Grund günstige Folgerungen
hieraus zu ziehen . Nach der Schweitz wird vor der
Hand kein kaiserlicher Gesandte abgehen — Auf denk
ungarischen Reichstag zu Preßburg sind der F cyhcr?
von Splcni und Pani von Atmafst zu Krondüttrn
erwählt worden . —-

Di « schöne , Weit, die in den Moden ans laute?
Ermme verfällt, schleppt nun ellenlange Schweife an
ihren Kleidern herum und streut dadurch den Män -
nern , besonders auf dem Spaziergang , im Prater
noch mehr Glaub und Sand in d - e Augen . Di ?
Hüte der Damen , die letzt in der Mode sind , gehen
gleichfalls auf 2 Extreme hinaus . Einige derselben
bedecken kaum den Wirbel vom Kopfe , da and - re hin¬
gegen wahren Sturmdächekn gleichen, die die scdönst ?
Sin < und Aussicht benehmen . Die Seidenen
Strümpfe find unter dem weiblichen Geschlecht ft

Nro. 96.

Karlsruher
Mittwochs

SM«:



< 454 )
stark Mode geworden , daß selbst die gemeinsten Dienst ,
boten und Bürgersmädchen damit erscheinen ; vorher
war dies unter den geringcrn Klassen eine AuSzeich.
Nung , deren stch btsß die Freudenmädchen bedienten .

Regensburg vom 7. Iuny .
Obgleich die Entschadigungsangelegenheuen biö jetzt

noch nicht anders , als auf tie bekannte Weise , am
Reichstag zur Sprache gekommen sind , so wird es
doch neuerdings sehr wahrscheinlich , daß dieselben
ihrer Entscheidung ichr nahe sind. Man kann sichS
zwar nicht verhehlen , daß dieselben bey andern poli¬
tischen und milttamschcn Verhältnissen von Europa ,
so geeignet wären , daß sich daraus leicht cm n . uer
Krieg entspinnen könnte ; allein bey vergegenwärtigen
Lage ist den großen Mächten die Ruhe von Europa
z» sehr am Herzen gelegen , als daß sie das mtk
Mcnichenblut noch gcfarbie Schwert wieder ziehen
sollten Es har sich deswegen zwischen dem ftanz .
Minister der auswärtigen Angeiegenhenen , B .
Talleyrans , und den zu Parts befindlichen Gesandten
von Wien , Petersburg und Berlin nach und nach et«
ne Art von Kongreß gebildet , dessen Bemühung da¬
hin geht , das deutsche Emschädtgungssystem ins Reu
ne zu bringen und alsdann der Rei « sversammiu » g
zur Sanktiontrung vo zuleg n . Auch die Pariser
Blätter melden etwas ähnliches und fügen noch bey ,
Laß der ruß . Gesandte zu Paris bereis über diese
Angelegenheiten seine nöchigeu Instruktionen erhalten
habe Die häufigen Kuriere , die eurch Augsburg nach
München und Wien , durch Frankfurt nach Peters ,
bürg und durch Brüssel nach Berlin gehen , beweisen ,
Laß die Unterhandlungen in ihrem vollen Gang sind .

( A . d . K . Z . )
Schreiben aus Schleswig , vom 7 Iuny .

Vorgestern trafen dlc Durchlauchtigsten Baeenschen
Herrschaften von Coppeuhagcn hier ein . Gestern war
bey dem hiesigen Hof wegen derselben große Galla .
Heute spelßken sie ln Louisenlund und werden mor¬
gen die Reise nach Hamburg sousetzen.

Hamburg , vom 9 Iuny .
Heute sind IhroHoehfürstl . Durchl . die verwittibte

Frau Erbpnnztßin von Baadcn , nebst Sr . Durchl . dem
Erbprinzen und der Prinzeßin Marie von Baasen ,
von Kvppenhagen über Schleswig hier eingerroffen .

Auch sind Se . Hvchfürstl . Durchl der Prinz Wil -
Helm von Braunschweig , von Prenzlau zu Hamburg
angcksmmen .

Regenspurg vom ao . Iuny .
Des Herrn PrinzipalkommissariiDurmiaucht werden

sich mit Erlaubniß des kaiserl . Hofs auf einige Zeit
von hier entfernen . Der Herr Konkommissarius von

Hügel hat seinen hier gelassenen Hauskanzlisten in
voriger Woche nach Wien berufen . Aus diesen Ereig ,
nissen will man schließen, daß die hier noch immer
anhaltende bedenkliche Stille , wenigstens noch so
lange anhalten werde , bis des Königs von Preuft
sen Majestät von Höchstlhrer Reift nach Meine relour -
nirr seyn werden . — Seit dem letzten Donnerstag
läßt die Obrigkeit auf Rechnung des Aerarit Bros
Broo backen und verkaufen . Die Bäcker weigerten sich ,
den rr Kreuzer Laib z 1/4 Pfund schwer zu liefern .
Das obrigkeitliche Brod wiegt z 1/4 Pfund , mithin
1/2 Pfund mehr und doch ist nach einer gewiffenhaf .
ten Berechnung , und nach Abzug aller Unkosten der
Prosit an jedem Schaffkorn 17 fi. — Die Früchten
fallen zeit der außerordentlich fruchtbaren Witterung
gottlob wieder so schnell , als sie gestiegen sind, worüber
die Kornwuchcrer ihre Köpfe ziemlich hängen lassen .

Nach Wiener Briefen ist dajelbst in einer Pulver -
nievertage Feuer ausgrkommen , wodurch ein Wirths -
Haus von Grund aus zerstört wnrde . Eijs Menschen
wurcrn vadey gelödttt . Durch die , denen Ungarn
nunmehr zugcstandene freye Ausfuhr aller menschlichen
Bedürfnisse , verspricht man stch hier bald wohlfeile
Zeiten .

Frankreich .
Parts vom 8. Iuny

Der Erbprinz von Oranien , welcher vor einige »
Tagen von hier nach London abgereißt ist , wird die
von demselben um derFranzösischen Regierung getrof -
fene Uverelnkunft , wegen der Entschädigung für den
Verlust seines Hause « in Holland , dem König von
England und dessen Ministern verlegen . Die neuestenBer »
liner und HaaserNachrrchren geben an , daß nunmehr » der
ausserordentliche Abgesandte der Bqlavischrn Republik
Staats Sekretär Hultmann , welcher in Berlin dahin
unterhandelte , daß h,e Emschäsiginrg des Prinzen von
Oranien auf Deutschlands Kosten geschecen möge ,
von Berlin nach Haag zurückkommen werde , indem
der Gegenstand seiner Sencung erfüllt fty .

Paris , vom 9 Iuny .
Der heit. Vater yar am , 4 . May ein ausserorbent ,

licheS Konsisiasuim gehalten , und alles , was hie Kirche
von Frankreich bekrifft , so wie die Ernennung aller
Bischöffe in demselben publiziert . Er Hai am Auf-
fahrlslaq , den 27 . May , eine Anrede , und in der
Kirche von S ' . Johann bas Hochamt gehalten , den
pädstl . Segen ertheilt , und das Tc Deum abgcsirn-
gen , als Danksagung für die Wiederherstellung der
Religion in Frankreich . Er empfieng die Glückwün¬
sche der Kardinäle , weiche sich ein Vergnügen daraus
machten , ihn , bey dieser so wesentlich wichtigen Ge-
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leg «nheit , als den Wiederhersteller der Kirche auk -

zur -lfen , und daS , was geschehen »st , für die größte

Sach anerkannt , welche in de» , neuern Zelte statt

gehabt hat .

Das Amtsblatt , welches diese Nachricht unter der

Aufschrift : Rom vom 28 . Mai mttrheilt , enthält

auch tie Anrede , welche der Pabst am 24 . Mal ge¬

halten hat . Er schildert darinn den schlimmen Zu .

stand der Religion , während der Revolution . in

Frankreich , bezeugt seine Freude über den Entschluß ,
den der erste Konsul faßte , die katholische Religion in

Frankreich wieder hcrzustellcn , und lhut kund , daß er

ein Konkordat in 17 . Artikeln mit dem ersten Konsul

abgeschlossen , dessen Folgen für die Wiederherstellung
der Religion nicht anders als sehr wichtig und erfreu

lich seyn können . Es ist billig , daß man sich darüber

freue , und GOtt ans eine fcyerliche Art dafür Dank

abstatre . Unsre Freude , sagte er hierauf , ist jedoch

nicht von der Art , daß sich kein Gegenstand daroiere ,

welcher unsre Besorgnisse rege mache , wie unsre Pflicht

es erfordert . Wir schmeicheln uns aber , daß wir

von diesen Besorgnissen durch die Weisheit
und Religion deö ersten Konsuls und der franz . Na -

tion , die seit so vielen Jahren sich um diese Religion

so verdient gemacht hat , und welche dieselbe itzt

neuerdings mit so vielem Eifer anntmmt , besreyt
werden . Wik nehmen wahr , daß man mit oboesag .

tem Konkordat andre Artikel publizirt hat , die uns

nicht bekannt waren , und in Ansehung weicher wir ,
indem wir dem Beispiel unsrer Vorfahren Nachkom¬

men , ( hier findet sich im Amtsblatt folgenve Anmcr .

kung : Dieses bezieht sich auf die Diskussion , welche

fett Ludwig tem Heiligen , d . i . seil 620 Jahren ,
über die Freiheiten - er gailrkanischen Küche statt hat ,

welche die Pabste nie haben förmlich anerkennen wol¬

len , die organisch « Gesetze erneuern die besagten

Verfügungen ) nicht umhm könne .'! i » sollicimen ,
damir sie günstige und notbwendige Modifikationen

und Veränderungen erhalten . Wir werden uns deß-

halb mit Eifer an den ersten Konsul wenden , um sie

von s tner Religion zu erhalten . Wir werden aber

immer jene göttliche Worte vor Augen haben : Gebt

dem Kaiser , was des Kaisers ist , und GOtt was

GO .' tes ist. Wir werden hierinn den andern jeder¬

zeit zum Beispiel dienen , und wir werden also han¬
deln , daß die Btschöffe und alle Arbeiter am Wein ,

berg des HErrn , sich es angelegen seyn lassen , in ih¬

ren Reden und Lurch ihren Wandel , die lvnen an¬

vertrauten Seelen zur Seligkeit zu führen , ohne sich

in Sachen zu mischen , welche sie nicht angehen und

nie den Feinden der Religion eine « Vorwand M » ,
ihre Diener zu verläumden re.

Die WahlksUcgien der italienischen Republick haßen ,
nach Endigung ihrer Verrichtungen , an den ersten Kon¬
sul der franz . Republick und Präsidenten der ttal .
Republick geschrieben , um ihm den Wunsch auszu .
drücken , daß er die reine , die himmlische Zufrieden «

heit kosten möge , das Wohl mehrerer Mlll . Men¬
schen begründet zu haben Sie haben , so schliesseu
sie ihr Schreiben , der Welt den Frieden gegeben ;
sie haben die bürgerliche Freiheit auf unerschütterliche
Fundamente gebaut ; Sie haben die Cwili 'ation , den
Ackerbau und den Handel auf den höchsten Gipfel der
Vollkommenheit gebracht . Es wird eine Zeit tom -
men , Bürger Präsident , wo die Erkennrirchkeir der
Nachwelt , mit unsrer einstimmig , Ihren unsterblichen
Namen unserm Jahrhundert geben wird .

In seiner An - worr , die vom 7 . Iuny 1802 ( ersten
Jahr ) vakitt ist , sagl der erste Konsul : Ich war über
dasjenige gerührt , was lyr Schreiben liebevolles für
mich enthalt . — Die ualieniiche Repuvlick genießt
Freyhell , Glück , und findet wieder in den itzigen Ein .

rtchlungen die ganze Würde einer unabhängigen Na¬
tion ! — Einer meiner lheuersten Wünsche ist dadurch
erfüllt . Ihre Lage hat sich seit d Monaten beträchtlich
verbessert . Sie wird sich von itzt bis zur nächsten
Vereinigung der Kollegien noch mehr verbessert haben .
Ich werde alsdann , wie ich hoffe , einen Monat lang
unter Ihnen zubringen können . Ich ergreife diese Ge¬
legenheit , um dem V -cepräsidenten Melzi und de »
ersten Beamten der Republick meine Zufriedenheit mit
ihrem Benehmen zu bezeugen .

Unter ; . Buonaparte ,
und kontrasignirt : Marescalchk .

An demselben Tag verordne » Buonaparte , daß eine
Schaumünze geprägt werden soll , um der Nachwelt
den Zeitpunkt der ersten Zusammenkunft der Kollegien
der italienischen Republick und des ersten Souveräni¬
täts - Akts des italielii ' chen Volks , seit der Zerstörung
der Repudlicken im Mittelalter , zu überliefern .

Er vlrordnm übcrdieß , daß 2 Kommissarien der
ital . Republick sich mit fr . Kommissarien vereinigen
sollen , um die Plane vestzusttzen , die Arbeiten z«
leiten und das Rechmrngswelen in Beziehung auf den
Theij der Strasse des Simpion , u reguliren , welcher
über das Gebiet der iial . Republick lauft .

Der See -mtntster hat folgenden Brief bekannt ge.
macht , den ihm der B - Bergevin , Ober - Sce -Kom¬
missär zu Bordeaux , unter dem 2 . Iuny , geschrie¬
ben . Er lautet also : Die Brick Maccngo von 80
Tonnen , welche Mitte Dec . 1301 . von Bordeaux
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Mch Gk. Dvmkngue segelte , ist gestern mit einer
Kaffeeladrmg zurückgekommen. Der Kapitai » Grenet ,
Lev sie kommandiert, har wir gesagt , er sey am 19.
April 4 Tage nach der Division des Admirals
Diliaret , adgesegett ; die Lage dieser Kolonie sey die¬
selbe , wie man sie aus den Berichten , welche diese
Division überbrachte , kenne ; der General Leeirre
habe einen Trupvenkordon ziehen laßen , um den
farbigen Insurgenten alle Kommunikation abzuschnei»
hen ; sie sey eS sogar zwischen den Banden des Tons»
-faint und Dessaiincs , so daß sie nicht mir einander
korrespondirrn können ; er hoffte , beyde durch Hun¬
ger aufzutreiben , ohne einen stanz . Soldaten zu
verlieren. Es zeige sich unter den Insurgenten ein
Geist der Zwietracht , welcher für die stanz . Armee
vortheilhaft ist. L ' uere sey im besten Stand , und
habe keine Kranke . Die Eigcnthüwer lassen , hre
Häuser im Cap wieder aufkauen , und seit der An ,
kunst der Linienschiffe 1e Leie und der T -ger und
der Geschwader von Havre und Vlissingen sey das Zu.
krauen zwischen den Einwohnern wieder bergestrllt .
Der Kapitain Grenet brachte Depeschen an die franz.
Regierung mit , die er , nach Vorschrift , auf die'Post gab.

Im Landes. Departement haben von zü r Gemein »
den bereits 242 ihre Stimmen für das lebensläng¬
liche Konsulatdes Buonaparte tingeschickt. Auf 25 096
bejahende Stimmen zählte man nur drey vernei¬
nende . — Deputierte des Ain - Departements haben
dem ersten Konsul die einmülhigen Stimmen für bas
lebenslängliche Konsular desselben überbracht .

p r e u ss e n.
Schreiben aus Berlin , vom 5. Junz ».

Die Kaiserin von Rußland wird ebenfalls m Gesell¬
schaft des Kaisers die Reise nach Memel machen.
VerschiedeneKokbarkeitenauSder Garderobbe der Kö¬
nigin haben deswegen dahin geschickt werden müssen.

Der stanz . Obrtst Moutier , Adjutant des ersten
konsuls , ist am 1 . dieses aus Paris als Courier
hier durch nach Memel gegangen , wohin er De¬
peschen des ersten Consuls an den König von Preu¬
ßen und den Kaiser von Rußland bringt . Tages vor¬
her kam ein Courier mit sehr wichtigen Nachrichten
an das Ministerium aus Paris bier an , und setzte
sogleich seine Reise Wetter nach Memel fort. Man
glaubt , daß seine Depeschen Beziehung auf den neu¬
en Enlschädigungsplan des ersten Consuls und die
nach demselben an Preuffen fallenden Besitzungen ha»
Ben .

Aus einem Schreiben aus Berlin ,
vom z . Iunius .

Der körriAk . Staats - und Cabmels - Minister,.

Graf von der Schulrnvurg - Kehnert ist im Begriff -,
nach Hildeshklm und einem andern noch ung »nann-
ten Theil W - stphalens abzureiftn , um dort die Huk-
digung anz «nehmen ; rS sind auch bereits Truppen
dahin beordert worden .

Vermischte Nachrichten .
Ein unverbürgtes Gerücht sagt , daß Oestereich

Rußland und Frankreich Ansprüche auf dir europäi¬
sche Türkcy gelten » z« machen suchen werden .

Tovtes - Anzeige.
ES hat dem Allerhöchsten gefallen, meinen geliebte«

Oncle Herrn Rechnungsrarh und EinnehmerZoller in
Lörrach , nach einer zwey Monatlichen Brustkrankheir
heute früh in einem Alter von 65 Jahren , von die¬
ser Well abzurufen , diesen meinen schmerzlichen Ver¬
lust mache ich meinen Freunden und Gönnern be¬
kannt, und bezeuge den schuldigsten Dank für die
ihm in seinem Leben erzeigte Gewogenheit und in
derer ich mich aufs gehorsamste empfehl. Lörrach
deu Uten Iuny rtzoa.

Carolina Kißling.

Ankü u d i g u n g.
Carlsruhe . Zwey höchst merkwürdige Menschen ^

welche von Natur mit hornatigen Schuppen über'
den ganzen Körper bedekt sind (das Angesicht, die
flachen Hände und Fuffohlen ausgenommen) von
denen auch schon aus verschiedenen Zeitungen ein
mehreres bekannt seyn wird , sind gegenwärtig auf

'
der Post zum Erbprinzen , bis zum 18 . dieses all-
hier zusebeu.

Auch geruhten Ihro Durchs , selbst de» iz . bisse'
Menschen nach Hof rufen zu lassen um solche daselbst-
gnädigst in Allerhöchst Dero Augenschein zu neh¬
me» .

Strasburg . F . L. Kugler Handelsmann wohn »"
Hafk auf dem Fischmarkt No . 121 . z » Strasburg und'
die Familie Bcrtkanb Baumeister zu Beftn ^oo wün¬
schen Nachricht einzuziehen von Carl Eugen Amanten
Berrrand Retter unrer dem >8. Reg. in srarizöstschew
Diensten , der mit einem Spitalzrttel als Bleßirter '
kurz , nach dem er in Diensten getreten war , auf ein .-
mal «in Land verschwunden ist . Er war 19 Jahr alt^
5 Schuh z Zoll 6 L . hoch , gebürtig zu Besar^ on-
und lies sich engagiren den 2 August 1792. Maw
hat vergeblich sich in Frankreich nach chm erkundigt'
und n chts von ihm entdecken können Wer Kennlniß-
von seinem Aufenthalt, oder von seinem Daseyn, oder '
Todl hat, ist gebechen, es nach Straöburss an »bk «»
gemeldten Kugler zu bcrichlea .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

